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I M F O K U S

Junge Kriminelle
imVisier der Politik
Die aktuelle Kriminalstatistik für denKantonGrau-
bünden zeigt, dass letztes Jahr 14Mädchen und
48 Knaben im Alter von 10 bis 14 Jahren einer Tat
nach Strafgesetzbuch beschuldigt werden. Die ge-
samtschweizerische Kriminalstatistik 2022 zeigt:
StraftatenvonMinderjährigensindumdreiProzent
gesunken.DieZahlensinddeswegenabernichtwe-
niger besorgniserregend: Rund 970 Minderjährige
begingen je fünf bis zehn Straftaten. Der Bündner
Mitte-Ständerat Stefan Engler nimmt sich desThe-
mas Jugendkriminalität an. In einem Postulat for-
dert er den Bundesrat auf, Straftaten von Minder-
jährigen auf diverseAspekte zu untersuchen. (HAP)
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Davos braucht
1400Wohnungen
DAVOS In Davos herrscht Woh-
nungsnot. Die Gemeinde arbeitet
zwar an einer Wohnraumstrate-
gie, doch diese liegt noch nicht vor.
Nun zeigt die Davoser «Wildmann-
li»-Denkfabrik zusammen mit dem
Wirtschaftsforum Graubünden auf,
was Sache ist. Gemäss einer Analy-
se desWirtschaftsforumsbesteht in
Davos ein angestauter Wohnungs-
bedarf von 300 Einheiten. Will Da-
vos bis 2035 wachsen, wäre zusätz-
lich der Bau von 1400 Wohnungen
nötig. Die «Wildmannli»-Denkfa-
brik präsentiert eine Vielzahl an
Möglichkeiten, um den Bau von
Mietwohnungen in Davos zu forcie-
ren und auch für Investoren inter-
essant zu machen. Allgemeingülti-
ge und vor allem schnelle Lösungen
gibt es allerdings keine. (BÉZ)
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Bittere Bilanz
für dieMigros
ZÜRICH Die galoppierende Infla-
tion hat das Jahresergebnis der Mi-
gros verhagelt: Trotz eines Rekord-
umsatzessacktederGewinn imver-
gangenen Jahr markant ab. Der Be-
triebsgewinn vor Finanzerfolg und
Ertragssteuern (Ebit) tauchte um
21,5 Prozent auf 628Millionen Fran-
ken ab, wie Finanzchefin Isabelle
Zimmermann am Dienstag an der
Bilanzmedienkonferenz in Zürich
erklärte. Noch stärker rauschte das
Reinergebnis indieTiefe:Unterdem
Strich brach der Gruppengewinn
um 31,4 Prozent auf noch 459Mil-
lionen Franken ein. 2021 hatte sich
dieser noch auf 668Millionen Fran-
ken belaufen. (SDA)
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Netanjahu trifft
Paktmit Rassisten
JERUSALEM Um seinen Minis-
ter für Nationale Sicherheit, Ben-
Gvir, in der Regierung zu halten,
hat Israels Ministerpräsident Ne-
tanjahu ihm ein Versprechen ge-
macht: den Aufbau einer National-
garde unter Ben-Gvirs direkter Füh-
rung. Netanjahu hatte am Montag-
abend nach wochenlangen Protes-
ten verkündet, die hoch umstritte-
ne Reform des Justizwesens vor-
übergehend auf Eis zu legen. Ben-
Gvir hatte im Vorfeld gedroht, in
einem solchen Fall zurückzutre-
ten. Linke fürchten nun, dass aus
der Nationalgarde eine brutale
Privatmiliz für einen verurteilten
Rassistenwird. (RED)
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Valerio Grond blickt zurück
LanglaufsprinterValerio Grond hat im vergan-
genenWinter seine Erwartungen erfüllt. Dem
22-jährigen ehemaligen U23-Weltmeister aus Da-
vosMonstein glückte imWeltcup der erhoff-
te Sprung nach vorne. Mehrfach qualifizierte er
sich in beiden Stilarten für die Halbfinals. Dies er-
gab in der Sprint-Gesamtwertung Rang 13. Trotz-
dem ist Grond beim Blick zurück nicht bloss glück-
lich, weil er krankheitsbedingt ausgerechnet an
denWeltmeisterschaften in Planica nicht starten
konnte. (JOK/FOTOYANIK BÜRKLI, KEYSTONE)
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HCD– auf- und abgefallen
Am letzten Freitag ging die Saison des HCDavos
vorzeitig zu Ende.Wer hat in dieser Spielzeit trotz-
dem überzeugen können? Beispielsweise die bei-
den Goalies, die stets ein sicherer Rückhalt waren.
Doch es gab auf der anderen Seite der Skala auch
Spieler, die die Erwartungen nicht erfüllt haben.
Valentin Nussbaumerwar in dieser Saison nur ein
Schatten seiner selbst – und der Schwede Leon
Bristedt konnte die hohen Erwartungen an ihn
nicht erfüllen. (MOR)
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Kader der Arosa Bergbahnen
landet vor Gericht

In Arosa erhalten Lokalpolitiker seit vielen Jahren gratis Skiabos. Nun erhebt
die StaatsanwaltschaftAnklage gegen die Hauptverantwortlichen der Bergbahnen.

▸ ANDRI NAY

In Arosa erhalten Abgeordnete des
Gemeindeparlaments jedes Jahr
einen Brief von den Bergbahnen,
worin sie dazu eingeladen werden,
die Saisonkarte für den Skigebiets-
teil Arosa gratis zu beziehen. Die-
se Zeitung hat diese Praxis vor zwei
Jahren publik gemacht. Der Artikel
lösteErmittlungendurchdieStaats-
anwaltschaft Graubünden aus. Im
Herbst vergangenen Jahres wurde
eine Strafuntersuchung eingeleitet.
Diese ist nun abgeschlossen, wie
SRF Regionaljournal Ostschweiz
gestern berichtete.

Die Staatsanwaltschaft Grau-
bünden hat die Vorwürfe unter-
sucht und erhebt Anklage gegen
Verwaltungsratspräsident Loren-
zo Schmid sowie Geschäftsführer
Philipp Holenstein – und zwar we-
gen mehrfacher Vorteilsgewäh-
rung. Dies, weil solche Geschenke
der Arosa Bergbahnen illegale Be-
einflussungsversuche sein können,
wie ein Sprecher der Staatsanwalt-
schaft gegenüber SRF erklärte. Die
Anklage werde in den nächsten Ta-
gen ans zuständige Regionalgericht
Plessur in Chur verschickt. Für den
Strafbestand der Vorteilsgewäh-
rung isteinStrafmassvonbiszudrei

Jahren Freiheitsstrafe vorgesehen.
Der Strafantragwird erst an denGe-
richtsverhandlungen gestellt.

Bergbahnen setzten Praxis fort

Die beiden angeklagten Schmid
undHolensteinwaren amgestrigen
Dienstagnicht füreineStellungnah-
me erreichbar. Noch im vergange-
nen Herbst sah zumindest Schmid
kein Fehlverhalten. «Wir haben al-
les korrekt gemacht», wurde er da-
mals zitiert. Deshalb haben dieAro-
sa Bergbahnen auch in der laufen-
den Wintersaison den Parlaments-
mitgliedern wieder Gratisskiabos
offeriert.

Gedankenspiele umdenTurm
Vielen ist es bis heute schleierhaft, wie esGiovanniNet-
zer und seinerNovaFundaziunOrigen vor sieben Jah-
ren gelungenwar, eine Erlaubnis für die Errichtung eines
30MeterhohenTurmesmitten in der Bergeinsamkeit
des Julierpasses zu bekommen. Jetzt erklärt RichardAtz-
müller, der als Leiter des BündnerAmtes für Raumentwick-
lung federführend beimBewilligungsverfahrenwar, dass
durchaus allesmit rechten Dingen zuging. Dass es sich
um einBaugesuchnur für befristete Zeit gehandelt hat-
te, ist dabei nicht die entscheidende Bedingung gewesen.
Dies könnte denjenigenAuftrieb geben, die sich eineVer-

längerung der Standzeit des inzwischen ikonischenBau-
werkeswünschen. Doch solchen Gedankenspielen ste-
hen einige Realitäten imWeg. Da ist zum einen der Erbauer
selbst. Netzer hatte immer dieEndlichkeit seinerVision
betont.Auchwenn für seineTheateraufführungen danach
keine vergleichbare Spielstätte zurVerfügung steht, will er
denAbriss imHerbst. Auch dürften die Umweltorganisa-
tionen, die 2016 noch still hielten, bei einerVerlängerung
nichtmehrmitmachen. (RUTH SPITZENPFEIL/PRESSEFOTO)
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I N S E R AT

Neue Pioniere für  
den Bündner Tourismus
Der Arbeitskräftemangel stand im Zentrum der Delegiertenversammlung von Gastro Graubünden.  
Simple Patentrezept gebe es keine, lautete der Tenor.

von Stefan A. Schmid (Text)  
und Livia Mauerhofer (Bilder)

V or bald 55  Jahren waren 
in Savognin innovative 
Köpfe am Werk. Unter 
dem damaligen Berg-
bahndirektor Leo Jeker 

wurde im November 1978 die erste 
Gross-Schneeanlage Europas in Be-
trieb genommen. In der Schweiz sowie 
im übrigen Alpenraum produzierten 
zu dieser Zeit nur einige wenige, klei-
nere Anlagen technischen Schnee. Je-
ker liess sich von Skigebieten in den 
USA inspirieren: eine Vision, etwas 
Mut und viel Durchsetzungsvermögen 
– der Rest ist Geschichte. Heute ist 
technische Beschneiung mit Schnee-
kanonen und Lanzen aus den grossen 
Bündner Skigebieten nicht mehr weg-
zudenken. Welch entscheidende Rolle 
sie wirtschaftlich spielt, führt die ak-
tuelle Wintersaison vor Augen.

«Ein Winter der Extreme liegt hin-
ter uns», sagt der Bündner Volkswirt-
schaftsdirektor Marcus Caduff an die-
sem Dienstag in seiner Rede an der 
109. Delegiertenversammlung des 
Branchenverbandes Gastro Graubün-
den. «Ohne die Möglichkeiten der 
technischen Beschneiung wäre die 
Saisonbilanz für den Bündner Touris-
mus verheerend ausgefallen.» Jeker 
und seine Mitstreiter hätten damals 
Pionierarbeit geleistet, so Caduff. Heu-
te seien in der heimischen Gastrono-
mie, Hotellerie und der Bergbahn-
branche neue Pioniere gefragt.

Ein langer Atem
In Caduffs Rede schliesst sich der 
Kreis, und das gleich in mehrfacher 
Hinsicht. So sitzt im Publikum als 
einer der rund 150 eingeladenen Per-
sönlichkeiten aus Gastronomie, Hotel-
lerie und Politik der angesprochene 

Leo Jeker, die Delegierten treffen sich 
in Savognin, im «Jufa Hotel», und mit 
den «neuen Pionieren» nimmt der Re-
gierungsrat Bezug zu einem Thema, 
das sich wie ein roter Faden durch die 
ganze Delegiertenversammlung zieht: 
zum Personal- und Fachkräftemangel. 
Um neue Lösungen zu finden – etwa 
in Sachen Digitalisierung und Auto-
matisierung –, brauche es die erwähn-
ten Pioniere, so Caduff. Wie damals 
1978, in Savognin. Caduff spricht von 
einer paradoxen Situation im Bünd-
ner Tourismus, von einer «Angebots-
krise»: Die Nachfrage der Gäste sei 
heute rekordverdächtig hoch, Sorgen 
müsse man sich dagegen um das An-
gebot, um die fehlenden Arbeitskräfte, 
machen.

Gemäss Gastro-Graubünden-Präsi-
dent Franz Sepp Caluori hat sich der 
Personalmangel im vergangenen Jahr 
auf allen Stufen und in allen Bran-
chen verschärft. Graubünden ist da-
von besonders betroffen: Das Wirt-
schaftsforum Graubünden prognosti-
ziert aufgrund der demografischen 
Entwicklung bis ins Jahr 2040 eine Lü-
cke von 32 000 Vollzeitstellen in der 
Bündner Wirtschaft. Wachstum und 
Wertschöpfung drohen zu sinken – 
auch in der Gastrobranche. Es gebe 

keine raschen Patentlösungen, um 
diese Lücke zu schliessen, so Caluori. 
Es brauche vielmehr verschiedene 
Massnahmen, es brauche einen ge-
meinsamen, partnerschaftlichen An-
satz und es brauche einen langen 
Atem.

Flachere Hierarchien
Caluori erwähnt auf politischer Ebene 
– unter den Gästen in Savognin sind 
auch SVP-Nationalrätin Magdalena 
Martullo-Blocher und FDP-National-
rätin Anna Giacometti – etwa Erleich-
terungen bei der Rekrutierung von 
Fachkräften aus Drittstaaten, bessere 
Rahmenbedingungen für schulergän-
zende Tagesstrukturen, die Schaffung 
von Wohnraum für Einheimische so-
wie finanzielle Anreize für Angestell-
te, über das Pensionsalter hinaus wei-
terzuarbeiten. Gefordert seien aller-
dings auch die Arbeitgeber selber, et-
wa indem sie die Arbeitsbedingungen 
für ihre Mitarbeitenden verbessern 
und die Produktivität im Betrieb stei-
gern. Flachere Hierarchien seien eben-
so notwendig wie neue Arbeitszeit-
modelle, ergänzt Gastro-Graubünden-
Geschäftsführer Marc Tischhauser. 
Denkanstösse erhofft sich Tisch hauser 
hier auch durch das jüngst von der 
Tourismusallianz Graubünden ins  
Leben gerufene «Next Generation 
Board». Junge Berufsleute gestalten 
bei diesem Projekt ihre Zukunft im 
Bündner Tourismus aktiv mit und tra-
gen mit eigenen Ideen zur Steigerung 
der Arbeitsplatzattraktivität bei. 

Standespräsident Tarzisius Cavie-
zel zeigt sich in seiner Grussbotschaft 
überzeugt, dass die Problematik des 
Fachkräfte- und Personalmangels 
nicht so rasch verschwinden werde. 
Die Politik müsse die Branche unter-
stützen, fordert er und verweist auf 
eine Motion in Bundesbern von FDP-

Ständerat Martin Schmid, die es aus-
ländischen Investoren vereinfachen 
möchte, Personalhäuser für Hotel-
angestellte zu bauen. Der Ständerat 
hat der Motion jüngst zugestimmt, 
jetzt ist der Nationalrat am Zug.

Trotz der düsteren Wolken des 
Fachkräftemangels dominiert unter 
den Delegierten in Savognin die Zu-
versicht. Die Geschäfte würden wieder 
wie vor der Coronapandemie laufen – 
oder sogar noch besser, sagt Verbands-
präsident Caluori. Und trotz des weni-
gen Naturschnees sei man auch in der 
laufenden Wintersaison gut unter-
wegs. Die Delegierten verabschieden 
in der Folge sämtliche Traktanden 
einstimmig, und sie ernennen Horst 
Salutt, den langjährigen Präsidenten 
des Gastroverbandes Chur Region und 
Betreiber des Restaurants «Rätushof», 
mit grossem Applaus zum Ehren-
mitglied.

Ökologie und Ökonomie
Pioniere unter den Gastronominnen 
und Gastronomen werden zum 
Schluss der Delegiertenversammlung 
auch in einem ganz anderen Bereich 
zum Thema: beim Vermeiden von 
Lebens mittelverschwendung. Für das 
vom Kanton Graubünden finanziell 
unterstützte Projekt «Foodsave Grau-
bünden» werden in einem ersten 
Schritt rund 30 Bündner Gastrobetrie-
be gesucht, die ihre vermeidbaren Le-
bensmittelverluste substanziell redu-
zieren wollen. Markus Hurschler, Ma-
naging Partner bei Foodways Consul-
ting, der die Initiative den Delegierten 
vorstellt, spricht davon, dass im 
Durchschnitt 35  Prozent der Lebens-
mittelabfälle auf einfache Weise nach-
haltig reduziert werden könnten. Ein 
ökologischer und ökonomischer Ge-
winn. Interessierte Betriebe können 
sich noch bis Ende Mai anmelden.

«Die Geschäfte  
in der Gastronomie 
laufen wieder  
wie vor der 
Coronapandemie 
– oder sogar noch 
besser.»
Franz Sepp Caluori  
Präsident von Gastro Graubünden

Zu Besuch in Savognin: Gastro-Graubünden-Präsident Franz Sepp Caluori (links) führt durch die 109. Delegiertenversammlung des Verbandes. Volkswirtschaftsdirektor Marcus Caduff 
richtet eine Grussbotschaft der Regierung an die Delegierten; unter den Gästen ist auch der frühere Savogniner Bergbahndirektor Leo Jeker (rechts unten). 

SP mit Pult 
und einer 
Ausmarchung
Die SP Graubünden will bei den Wah-
len vom 22. Oktober ihre beiden Natio-
nalratssitze verteidigen. Dafür nomi-
niert sie am Parteitag am 15. April ihre 
Kandidierenden. Erneut zur Verfügung 
stellt sich Nationalrat Jon Pult. Kandi-
dieren wollen laut einer Mitteilung zu-
dem Grossrätin Franziska Preisig aus 
Samedan, Grossrätin Renate Rutishau-
ser aus Tomils, die Co-Präsidentin der 
SP Surselva, Michal Hohl, sowie die 
Grossräte Lukas Bardill aus Schiers 
und Tobias Rettich aus Untervaz. So-
mit stellen sich für die fünf Listenplät-
ze sechs Personen zur Verfügung. Der 
fünfte Listenplatz wird zwischen den 
Grossräten Bardill und Rettich ermit-
telt. Für den Ständeratswahlkampf be-
hält sich die Partei vor, zu einem späte-
ren Zeitpunkt mit einer eigenen Kandi-
datur ins Rennen zu steigen. (red)

Andy Lusti 
geht leer aus 
Der Davoser Andy Lusti hatte die 
Chance, zum Werber des Jahres 2023 
gekürt zu werden (Ausgabe vom 
18. März). Nun ist aber klar: Der 45-Jäh-
rige, der seine Kreativität etwa für «Gi-
an und Giachen» eingesetzt hat, geht 
leer aus. André Hefti, Chief Marketing 
Officer von Switzerland Tourism, hat 
das Rennen gemacht. Hefti konnte am 
Montagabend den Preis des Branchen-
magazins «Werbewoche» entgegen-
nehmen. (red)

Familienkino - Eintritt CHF 10.00 pro Familienmitglied
Die drei ??? - Erbe des Drachen
Wieder löst das Trio ein Rätsel um einen vermissten Jungen,
eine misteriöse Bruderschaft und einen rätselhaften Untoten
13.30 Deutsch ab 6J
Whale Nation - Kontinent derWale
Die Dokumentation erzählt die Geschichte derWale im Lichte
der neuesten wissenschaftlichen Erkenntnisse, von Mexiko bis
Grönland,mit spektakulären Unterwasseraufnahmen
16.00 F/d ab 6J empf. 8J
Durcheinandertal
Die TheatergruppeValendas aus dem bündnerische Safiental
bearbeitet Friedrich Dürrenmatts grotesken Roman
DURCHEINANDERTAL
18.00 Dialekt/D ab 14J
Women´s Adventure Film Tour
Eine Feier der inspirierenden Frauen um uns herum, die im Na-
men desAbenteuers außergewöhnliche Dinge tun
20.15 E/d ab 6J

Familienkino - Eintritt CHF 10.00 pro Familienmitglied
Mumien - Ein Total verwickeltes Abenteuer
Ein lustigesAbenteuer dreier ägyptischer Mumien
13.30 Deutsch ab 6J
Familienkino - Eintritt CHF 10.00 pro Familienmitglied
Überflieger-Das Geheimnis des grossen Juwels
Richard, der vorwitzige Jungspatz geniesst die Überwinterung
im nördlichenAfrika
14.00 Deutsch ab 6J
Tchaikovsky´sWife
Beziehungsdrama. Goldene Palme Cannes 2022
14.15 Russ/d/f ab 16J
«in memoriam» anAtilla Boa
Crows - Krähen
Ein Dokumentarfilm
15.30 D/OV/d ab 10J
JohnWick: Kapitel 4
Im vierten Teil wird JohnWick Jagd auf die Hohe Kammer
machen
16.30, 19.45 Deutsch ab 16J
Oscar 2023: Bester Hauptdarsteller, Bestes Make Up
TheWhale
Der Schwergewichtige Englischprofessor Charlie versucht sich
seiner 17-jährigen Tochter Ellie wieder anzunähern
17.15 E/d/f ab 16J
Der vermesseneMensch
Bildgewaltiges Epos der deutschen Kolonialgeschichte in
Afrika. Drama
17.30 Deutsch ab 16J
Dungeons & Dragons: Ehre unter Dieben
Der musikalische Langfinger Edgin bricht in ein beispielloses
Abenteuer auf
Vorpremiere
20.00 Deutsch ab 12J
MantaManta - Zwoter Teil
Der Film, auf den die Nation über 30 Jahre gewartet hat. Der
zwote Teil
Vorpremiere
20.15 Deutsch ab 12J

Jugendschutz: Unbegleitet dürfen Jugendliche unter 16 Jahren
und Kinder im Rahmen des festgelegten Zutrittsalters Filmvor-
führungen besuchen,die bis spätestens 21.00 Uhr beendet sind.
In Begleitung Erwachsener dürfen sie alle Filmvorführungen be-
suchen, falls sie das festgelegte Zutrittsalter nicht ummehr als 2
Jahre unterschreiten. Die Verantwortung für die Einhaltung der
Altersbestimmungen liegt bei der Begleitperson.
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